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Die Danziger 
Morgens und am Montage 
e (Gerber Außellen angenommen. 


Abends. — Beſtellungen werden in 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 712 Dem Geh. 
Ober⸗Berg⸗Rath Martins, vortr. Rath im iniſterium für Han. 
el zc., den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe at 
Eichenlaub, dem Lehrer Hennſcke zu Mein» Wanzleben den x er 
der vierten Klaſſe des K.Haus-Orbens von Hohenzollern, a eg. 
a le die den urg Keen de Batunge ebe 

er die 2 

r Wa Breslau den Charalter 
den Stadtrichter Schmid 
ernennen; ſo wie dem Ren- 


am Bande; ferner dem Juſtizrath Noack 
Eee cee zu 7 
reslau zum Stadtgerichts⸗Rath zu 1 
danten Loh ff und u Controleur Otto zu Berlin den e 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und den Stadtrath 501 ai 0 
berſtadt als Bürgermeister der Stadt Zeitz fur eine zwölfjährig 
intsdauer zu beſtätigen. 5 


Tele gray iſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö e 1 Uhr Nachmittags. 

kret Meters rung, 22. un, Ein Kaiferlihes De; 

verordnet die Lcusgabe von 4 neuen Serien 

Kogbſcheinen im Betrage von 12 Millionen Silber: 

Abel zur Deckung des für 1865 vorgeſebenen 

Defizits. 


(W. T.. Telegraphiſche lach richten der Danziger Zeitung. 
Brüffel, 21. Juni. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde der preußiſch⸗belgiſche Handelsvertrag 
mit 65 gegen 10 Stimmen angenommen; 3 Kammermitglie⸗ 
der enthielten ſich der Abſtimmung. — Wegen des zwiſchen 
em Kriegsminiſter Baron Chazal und dem Abgeordneten 
elaet vorgefallenen Duells verlangte der Generalprocura- 
tor die Ermächtigung der Kammer zu einer gerichtlichen Der 
folgung der Betheiligten. Die Angelegenheit wurde an eine 
aus 5 Mitgliedern beftehende Commiſſion verwieſen. Die 
bei dem Duell betheiligten Zeugen werden nicht gerichtlich 
rfolgt werden. 5 : 
we Bien, 21. Juni. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
orbnetenhauſes wurden die Creditforderungen des Finanzmi⸗ 
niſters berathen. Abg. Taſchek beantragte, das Haus möge 
in eine Creditforderung überhaupt jetzt nicht eingehen. Die 
Abgeordneten Graf Kinaly und Schindler ſprachen ſich 
in gleichem Sinne aug. Bei der Abſtimmung wurde der An⸗ 
trag Taſchek's abgelehnt und der Antrag des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes, dem Finanzminiſter 13 Millionen Gulden zu be⸗ 
willigen, angenommen, eben ſo die weiteren Anträge des 
Ausſchuſſes. 
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weit darin von einer Betheiligung des Freiherrn v. Bach 
iſt, als Erdichtung. ; 

0 5 i. heutigen Privatverkehr blieb das Ge⸗ 
ast in ek Haltung, Teedlgelſen 1760, No:bbahn 168,60, 
1860er. Looſe 90,85, 1864er Looſe 82,50, Staatsbahn 177,10, 

200,80. 5 1 
det a. M., 21. Juni. Im heutigen Privatverkehr in 
der Effecten⸗Societät eröffneten 1882er Ameritaner zu 773%, ſtiegen 
dei ſehr lebhaftem Geſchäft bis 78 8 7847, Creditacllen 1934, 

844. : , 

an, 21. Juni. In der heutigen Sitzung der 
weiten Kammer wurden die Eiſenbahn⸗Staatsverträge mit 
Preußen und Baden einſtimmig und mit dem Vorbehalt der 
ſtändiſchen Zuſtimmung für etwaige ſpätere Zuſatzverträge 
angenommen. 


Der transatlantiſche Telegraph. 
Die Vorbereitungen zur Legung des transallantiſchen 
Telegraphen werden rüſtig betrieben. Bis heute wird das 
Rieſenſchiff Great Eaſtern vorausſichtlich 7000 Tonnen 
Kabeltau in ſeinem Bauche bergen; 7000 Tonnen Kohlen hat 
er bereits an Bord und dieſe ſollen noch um 1500 vermehrt 
werden. Im Ganzen wird er eine Laſt von etwa 21,000 
Tonnen bei einem mittleren Tiefgange von 32 ½ Fuß tragen, 
Es iſt das allerdings eine gewaltige Belaſtung; doch würden 
ſelbſt 24,000 Tonnen für den Great Eaſtern nicht zu viel 
ſein. Am 24. verläßt er den Medway und begiebt ſich nach 
der Nore, der Themſe⸗Mündung, um dort noch Kohlen und 
verſchiedene andere Vorräthe einzunehmen. Von da ſoll dann 
am 6. oder 7. Juli die Reife nach Valentia au der Weſttüſte 
nds angetreten werden, wo das Schiff vermuthlich am 
9. oder 10. Juli ankommen und mit den Kriegsſchiſfen Ter⸗ 
rible und Sphinx, die ihm das Geleit geben jellen, zuſam⸗ 
mentreffen wird. Vorſichtshalber wird er ſich der iriſchen 
Küfte nicht auf mehr als 20.—25 engl. Meilen nähern und 
ſich in der Nähe von Valentia nur jo lange aufhalten, bis 
die Buſammenfügung des Hauptkabels wit dem gewaltig 
ſchweren und ſtarken, ungefähr 25 engl. Meilen langen 
Uferede vollendet iſt. Für das bei Neufoundland zu legende 
entgegengeſetzte Ufernende iſt nur eine Länge von 3 Meilen 
erforderlich, und dieſes Stück Kabeltau nimmt der Great 
Eaſtern mit ſich. Man glaubt und hofft, daß das Schiff, 
während die Operation der Kabellegung vor ſich geht, ſtünd⸗ 
lich 6 Knoten zurücklegen wird. Stürme find auf dem Cours, 
den der Great Eaſtern emzuhalten hat, während der Zeit 
feiner Ueberfahrt ſchwerlich zu befürchten, und wahrſcheinlich 
wird die Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen England und 
Amerika ſpäteſtens am 20. oder 21. Juli hergeſtellt fein. 
Das Tau ſelbſt wird als das vollkommenſte geſchildert, 
welches überhaupt bis jetzt exiſtitt. Die Meerestiefe auf der 
Strecke, wo es gelegt wird, varürt zwiſchen 1500 und 2500 
aden. „Was die commerzicllen Ausſichten des Unterneb⸗ 
mens betrifft“, bemerkt die „Times“, „ſo hat die atlantiſche 
Geſellſchaft (Atlantic Company) ihre Arbeit unter der er⸗ 
neuerten Übereinkunft begonnen, daß die Regierung ihr jähr- 
ich 20,000 L. an Subſidien zahlt und ihr außerdem 8 Proc. 
E575 ein 1 re os L. garantirt. Alle derartigen 
sterungs-Oarantieen find grundſchlecht widerſtreiten 
7 Gefen des freien Handels, 0 5 er 5 Ge⸗ 
eben, welche bei commerziellen Unternehmungen maßgebend 
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Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
2) und auswärts bei allen Königlichen 


arſtellung in der „Kölnischen Seltumg“ wor 20. e aer ben 
Ueberſchrift: „Oeſterreich und die römiſchen Unterhan a N 5 


Donnerllag, 22. Juni Tlbend⸗ Ausgabe.) 1865 
T u Wr ru, Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
der alld N Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in selpig: Illgen 
65 K. & Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, In Frant- 
\ 5 


furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


München, 21. Juni. In der heutigen Sitzunz der 
Abgeordnetenkammer wurde der Geſetzentwurf, betr. einen 
dem Kriegsminiſterium zu ertheilenden Credit mit allen gegen 
3 Stimmen angenommen, unter Beifügung eines auf Revifion 
der Bundes matrikel gerichteten Wunſches. Der Antrag auf 
4 77 5 der Bundes⸗Garniſon aus Frankfurt a. M. wurde 
abgelehnt. 

i Paris, 20. Juni. Prinz Napoleon wird nach ſeinem 
Landgute Prangin abreiſen und fpäter ſich längere Zeit in 
Havre aufhalten. Der Kaifer geht nach Vichy, um ſpäter 
mit der Kaiſerin in Biarritz zuſammenzutreffen. 


Die geſtrige Verſammlung im Schützenhauſe. 

Bisber war es hier üblich geweſen, größere politiſche 
Verſammlungen während der Sommermonate nicht zu beru⸗ 
fen, einmal weil Viele ihre Arbeitsſtunden weiter als ſonſt 
ausdehnen, alsdann weil die Meiſten, die irgend abkommen 
können, die Abendſtunden in der ſchönen Umgebung unferer 
Stadt zubringen. Dies mag wohl mit ein Hauptgrund ge⸗ 
weſen fein, daß der Vorſtand des bieſigen politiſchen Vereins 
der Liberalen in den letzten Wochen keine Verſammlung ber 
rief, und es erſt that, als eine Anzahl von Mitgliedern ihn 
durch eine Annonce in vieſer Zeitung ausdrücklich dazu auf⸗ 
forderte. Dieſe Mitglieder verlangten, daß auch von bier 
aus eine Kundgebung in der v. Bismarck⸗Virchow'ſchen An⸗ 
gelegenbeit erfolge. Die zu geſtern Abend anberaumte Ver⸗ 
jammlung, Über deren Verlauf wir hinten (unter den localen 
Nachrichten) berichten, war ſehr zahlreich beſucht, und es 
ſcheint damit vollſtändig erwieſen zu ſein, daß die Annahme, 
in den Sommermonaten ſei es unmöglich, größere Verſamm⸗ 
lungen zu Stande zu bringen, eine unrichtige war. Der Vor⸗ 
ſtand des Vereins wird aus den Verhandlungen die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben, daß das Bedürfniß folder Zuſam⸗ 
menkünfte ein ſehr großes iſt, und daß namentlich in den 
Kreiſen der Handwerker und Fabrikarbeiter, die in der geſtri⸗ 
gen Verſammlung faſt ausſchließlich vertreten waren, große 
Unzufriedenheit darüber herrſcht, daß Verſammlungen, in de⸗ 
nen politiſche und communale Angelegenheiten erörtert wer 
den, hier jo felten ftattfinden. Es iſt dies jedenfalls ein be⸗ 
achtenswerthes und immerhin erfreuliches Zeichen für das 
allgemeine und lebhafte Intereſſe, welches für öffentliche An⸗ 
gelegenhriten in allen Kreisen erwacht iſt, und wir halten es 
für dringend erforderlich, daß dieſem berechtigten Wunſch 
mehr, als Rechnung getragen werde. 

Freili d dies je chm 


gen 


ſelben entzleden, "Bir haben in u 
Männer genug, welche für derartige Verſammlungen hinrei⸗ 
chendes Material mitbringen und über die 


ren, daß es gar keinen Zweck habe, die hundertmal durchge⸗ 
ſprochenen Gegenſtände auch noch 
zu erörtern und fruchtloſe Reſolutlonen zu faſſen ꝛc. ꝛc. 
iſt natürlich nichts leichter und nichts bequemer als einen ſolchen 
Rechtfertigungsgrund anzugeben; 
Grund gewiß nicht. Es giebt eine Reihe von Fragen auf 
dem Gebiet der Politik ſowohl 
welche noch gar nicht oder noch viel zu wenig erörtert find. 


ſein müſſen. In dieſem beſtimmten Falle jedoch läuft die 
Garantie nicht nur den Grundſätzen der Volkswirthſchaft zu⸗ 
witer, ſondern zeichnet ſich noch durch einen ganz beſonderen 
Unſinn aus. Für ihre Garantie, die nur ſo lange gilt, als 
die Linie in Thätigkeit iſt, verlangt die Regierung, daß der 
höchſte Satz für eine Depeſche nicht höher als 2 S. 6 P. 
(25 Dr) ge, Wort fein ſoll. Bei einem ſolchen Tarif würde 
die Linie geradezu mit Depeſchen überfluthet werden und 
würde für übermäßige Arbeit und ſchlechte Geſchäftsverwal⸗ 
tung nur eine Jahres⸗Einnahme von 250,000 L. haben. Bei 
einem Tarif von 1 L. ½ Wort hingegen würde die Ge⸗ 
ſellſchaft, wenn fie die Beförderung einer Depeſche nach 
irgend einem Theile der Bereinigten Staaten und das 
Eintreffen einer Antwort binnen 24 Stunden garantirte, mit 
Leichtigkeit 1,000,000 L. jährlich, d. h. beinahe das Doppelte 
von dem, was das Kabeltau koſtet, erzielen. Die Regierung 
macht ihre Garantie von der Bedingung abhängig, daß die 
Linie in Thätigkeit iſt, und ſo lange ſie das iſt, kann ſie ſich 
aus den angegebenen Gründen ohne Garantie um das Zehn⸗ 
fache beſſer ſtehen, als mit derſelben. Wenn die Actionaire 
geſcheit find, jo werden ſie dieſes Joch je eher je lieber ab⸗ 
ſchütteln. Man nimmt an, daß der Telegraph mit Sicher⸗ 
heit Tag und Nacht 6—8 Worte per Minute befördern kann. 
Doch glauben Profeſſor Thompſon und Herr Varley, daß ſie 
es mit den von ihnen erfundenen neuen Apparaten auf zwölf 
Worte per Minute bringen können, worüber wir freilich keine 
Meinung abgeben wollen. Die Beförderung einer Depeſche 
von 100 Worten nach Amerika und das Eintreffen einer eben 
fo langen deutlichen Antworts-Depeſche wird nach Legung des 
Kabeltaues von der Compagnie als Beweis angeſehen wer⸗ 
den, daß der Draht vollkommen gut arbeitet, und dann 
wird die Linie ohne weitere Formalität fofort dem allgemei⸗ 
nen Verkehr erſchloſſen werden.“ 


Literatur. 
Illuſtrirter Führer durch Elbin 

gebungen von Fritz Wernick. 
Hartmann'ſche Buchhandlung, 1865. Preis 10 . 
Zu den anmuthigſten Partien, welche unſere von Natur⸗ 
Schönheiten im Ganzen karg bedachte provinzielle Heimath 
aufzuweiſen hat, gehört unſtreitig die Gegend von Elbing. 
Die Stadt ſelbſt bietet an architectoniſchen Denkmälern man⸗ 
ches Sehenswürdige, und der gaſtliche Sinn ihrer Bewohner 
ſteht ſeit alten Tagen in der ganzen Provinz im beſten Leu⸗ 
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Unſer öffentliches Leden iſt gewiß noch nicht alt und geſchult 
genug, um derartige öffentliche Discuſſtonen entbehren zu 
können — und wie wir meinen, auch Niemand, der dei ſol⸗ 
chen Discuſſionen, an denen ſich die Bürger der verſchiede n⸗ 
ſten Berufsarten betheiligen, nicht neue Geſichtspunkte und 
Anſchauungen gewinnen könnte > 

Wir lönne nur den lebhaften Wunſch wiederholen, daß 
unſer öffentliches Leben ſich reicher entwickele und daß die 
Theilnahme eine vielſeitigere werde. Wir ſollten uns andere 
Stäpte, wie z. B. Elbing, das doch bei Weitem kleiner iſt, 
in dieſer Beziehung zum Muſter nehmen. 

„ Was nun ſpeziell die geſtrige Verſammlung betrifft, fo 

liefert fie jedenfalls ein beachtenswerthes Symptom für die 
Stimmung, welche in der Bevölkerung herrſcht. Selbſt ein 
Meiſter in offiziöſer Schönmalerei wird hier nichts von dem 
bekannten „Umſchwung“ erkannt haben. Der Inhalt einer 
Rede hat bekanntlich dem überwachenden Teen 
miſſarius Goeritz Veranlaſſung zur Au löſung der Ber 
ſammlung gegeben. Ob dieſe Auflöſung eine gerechtfer⸗ 
tigte war, die Frage ſcheint uns noch der Beantwortung zu 
bedürfen. § 5 des Gefeges vom 11. März 1850, betr. das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, ſagt: 

„Die Abgeordneten der Polizeibehörden ſind, vorbehalt⸗ 
lich des gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Straf⸗ 
verfahrens, befugt, ſofort ſede Verſammlung aufzulöſen, be⸗ 
züglich deren die Beſcheinigung der erfolgten Anzeige (88 1 
und 3) nicht vorgelegt werden kann. Ein Gleiches gilt, wenn 
in der Verſammlung Anträge oder Vorſchläge erörtert wer⸗ 
den, die eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen enthalten; oder wenn in der Verſammlung Bewaffnete 
erſcheinen, die der Aufforderung des Abgeordneten der Obrig · 
keit entgegen nicht entfernt werden.“ 

Nach den geftern zu dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung geſchehenen Aeußerungen des überwachenden 
Polizei⸗Commiſſarius glaubte derſelbe die Verſammlung 
auflöſen zu müſſen, weil in der letzten Rede des 
Herrn Hoch nach ſeiner Anſicht beleidigende Aeußerungen 
gegen den Herrn Miniſter ⸗Präſidenten vorgekommen 
ſeien. Das wäre aber in Wirklichkeit kein Grund zur Auf⸗ 
löſung; nur dann, wenn Anträge oder Vorſchläge erörtert 
werden, die eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren 
Handlungen enthalten, iſt eine Auflöſunz il Demge- 
mäß hat noch neuerdings der gegenwärtige Herr Miniſter des 
Innern in Bezug auf ei ng Beſchwerde über eine Auflöſun 

ner Berfammlung in Kön entſchieden. 
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eben, daß der Vorſtand 
us auch in dieſem Fall Beſchwerve führen wird. 
Die Auflöſung kam übrigens für die meiften Anweſen⸗ 
den fo überraſchend, daß darüber eine große Aufregung entſtand, 
die noch dadurch verſtärkt wurde, daß die entfernter Sitzenden 
die Vorgänge an der Tribüne Anfangs mißverſtanden. Wir 
bätten gewünſcht, die Berfammlung hätte in rubigerer Süm⸗ 
mung den Saal verlaſſen; man hätte ſich ſchneller über das 
unerwartete Ereigniß faſſen ſollen. Wir hoffen, daß bei 
künftigen Verſammlungen ähnlichen Eventualitäten gegenüber 
der nötbige Gleichmuth bewahrt werde. : 


Politiſche Ueberſicht. 
Der Octroyirungseifer der „Kreuzzeitungs⸗Partei“ ſcheint 
ſich etwas legen zu müſſen. Allerdings — ſo ſagt ein conſer⸗ 
vativer Berichterſtatter — herrſche „in allen Regierungs⸗ 


munde. Dies Alles macht Elbing zu einem geeigneten Biel. 
punkte für die gelegentlichen Ausflüge unſerer einheimi chen 
Touriſten und zu einem beliebten Sammelplatze zur Feier 
provinzieller Feſte. Wir begrüßen das vorliegende Büchlein 
um ſo mehr als eine willkommene Gabe, als die Literatur 
unſerer provinziellen Reiſebücher und Fremdenführer über⸗ 
haupt eine noch außerordentliche dürftig iſt, da die vorhan- 
denen älteren einer neuen Bearbeitung bedürftig ſind. Das 
vorliegende giebt in gedrängter Kürze und in leichter, gefäl⸗ 
liger Darſtellung eine gut ſkizzirte Ueberſicht der hiſtoriſchen 
Entwickelung der Stadt, nebſt den erforderlichen to ographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Notizen, welche zur Orientirung des Fremden von 
Intereſſe ſind. Daß auch den materiellen Bedürfniſſen des 
Reiſenden durch Angabe der Communikations-⸗ Mittel und 
der beſſeren Gaſthöfe nebſt Mittheilung der geläufigen 
Preiſe nach der in den größeren Reiſehandbüchern üblichen 
Sitte Rechnung getragen wird, verſtetzt ſich von ſelbſt. Nur 
zu billigen iſt es, daß der Verfaſſer außer den anmuthigen 
Punkten, welche der unmittelbaren Umgebung Elbings ange- 
hören (Bogelfang, Dambitzen, Thumberg ꝛc.) auch die ferner 
gelegenen, aber von dort leicht erreichbaren vomantiſchen Par⸗ 
tien von Cadinen, Kahlberg, Reimannsfelde, in den Kreis 
ſeiner Darſtellung zieht und die Reiſeroute durch eine Excur⸗ 
fion nach den geneigten Ebenen erweitert, in der Marien⸗ 
burg ihr Ziel finden läßt. Dieſe wenig Zeit raubende, be⸗ 
queme und mit geringen Koſten verknüpfte höchſt anmuthige 
Fahrt empfiehlt ſich denen, welche den ſamländiſchen Strand 
und die Danziger Gegend bereits kennen und denen eine Ex⸗ 
pedition in die romantiſchen Bergpartien Littauens oder die 
maſuriſchen Wälder zu weit und zu unbequem erſcheint. Den 
in den Text gedruckten Miniature⸗Holzſchnitten iſt nachzurüh⸗ 
men, daß ſie den Erſteren nicht verunzieren. Daſſelde gilt 
von den beigefügten Situationsplänen von Elbing und Vogel⸗ 
ang. So möge das kleine mit Sorgfalt und Geſchick zu⸗ 
ſammengeſtellte Werk Allen, die bei einem kurzen Sommer⸗ 
aus fluge in die Lage kommen, es benutzen zu können, beſtens 
empfohlen fein. Der geringe Preis ſtetzt in keinem Verbält⸗ 
niß zu der Brauchbarkeit des Schriftchens. G. 


— Der Tenoriſt Th. Wachtel it, wie mehrere Blätter 
melden, vom 1. September d. J. an am Kal. Hoftheater in 
Berlin mit einer Gage von 10,000 % für 6 Monate enga⸗ 
girt worden. 


kreiſen“ die Anſicht, „daß das parlamentariſche Weſen in der 


gegenwärtigen Bahn ſeiger Entwickelung nicht bleiben dürfe“; 
zindeſſen — fügt er beſäaftigend hinzu — dürften etwaige 
aßregeln erſt zu erwarten ſein, wenn die Leiden⸗ 
ſchaften ſich etwas abgekützlt haben.“ Allerdings ſteht 
dieſer Miniſterielle in eigentzümlichem Widerſpruche zu der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche bei Schluß des Landtages aus⸗ 
drücklich hervorheben zu müſſen glaubte, daß ſogar in der 
Hauptſtadt Niemand don dem Schluß deſſelben Notiz ge⸗ 
nommen habe un) Niemand den Landtag vermiſſen werde. 
Der „Publ.“ benutzt die durch die eingetretene „diploma⸗ 
tiſche und parlamentariſche Waffenruhe“ ihm gewordene Muße, 
um zu unterſuchen, ob der nächſte Kampf wieder von benfel- 
ben Kämpfern geführt werden werde. Auf Seiten der Re⸗ 
gierung iſt ihm dies zweifellos. Was die Abgeordneten be⸗ 
träfe, ſo werde zur Zeit weder an eine Aenderung des Wahl⸗ 
geſetzes, noch überhaupt an eine Auflöſung und Neuwahl ges 
dacht. 
ordneten mit Ablauf dieſes Jahres erlöſche oder noch für die 
nächſte regelmäßige Seſſion fortdauere. Art. 73 der Ver⸗ 
fafjung verordnet: „Die Legislaturperiode der zweiten 
Kammer wird auf drei Jahre feſtgeſetzt.“ Sind damit, 
fragt der „Publ.“, drei Kalenderſahre oder brei ordentliche 
Jahres⸗Seſſionen gemeint? Er glaubt, die Regierung würde 
ch der engern Interpretation zuneigen, das Mandat der 
bgcordnelen mit Ablauf dieſes Jahres erloſchen anſehen und 
vor der nächſten Seſſion die regelmäßige Neuwahl für die 
nächſten drei Jahre anordnen. 
Die innern Zuftände in Preußen werden von den öſter⸗ 
reichiſchen Blättern mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Das 
Organ des Hrn. v. Schmerling, der Wiener „Botſch.“, con⸗ 
ſtatirt, daß der Conflict in Preußen „beinahe unheilbar ges 
worden“ und daß „die Stimmung in Preußen eine verbitterte 
werde und werben müſſe.“ Die Wiener „Preſſe“ will dieſe 
Situation in Preußen zur Verbeſſerung der Poſition Oeſter⸗ 
reichs in Deutſchland noch mehr als bisher verwerthet 
wiſſen. Sie ſagt in ihrem letzten Leitartikel: „Bis jetzt kam 
die preußiſche Politik in ihrer Vereinzelung und Unfruchtbar⸗ 
keit Oeſterreich weſentlich zu ſtatten. Die Propaganda, die 
Preußen ſeit Decennien in Deutſchland machte, gerieth in 
Stockung; hatte es ſich doch ſelbſt gelähmt, und 
ließ ſich ſelbn nicht zu Athem kommen. Dies wagen 
wir mit Beſtimmtheit vorherzuſagen: ſo lange Herr 
von Bismarck ſeines Amtes waltet, wird Oeſterreich in 
Deutſchland nicht bedrängt, aus Deutſchland nicht verdrängt 
werden. Aber ein Umſchwung in der Politik Preußens, 
der in ziemlich abſehbarer Ferne aufzudämmern ſcheint, dürfte 
Oeſterreich dort unmittelbar und empfindlich berüh⸗ 
ren; gegen dieſen nicht blos möglichen, ſondern der Natur 
der Sache nach unausbleiblichen Umſchlag hätte es unſeres 
Erachtens jetzt ſchon energiſch, fedeufalls energiſcher als durch 
den ſchleppenden Notenwechſzl in der Herzogkhümerfrage zu 
wirken. Auf den zuverläſſizſten Erfolg in dieſer Richtung 
wird Oeſterreich zählen können, wenn es nicht blos feſthält 
am conſtitutionellen Prinzip, ſondern daſſelbe unabläſſig 
entwickelt.“ 


Das Herrenhaus hat bekanntlich die K. Staatsregie⸗ 
rung in einer Reſolution erſucht, bei Nichtzuſtandekommen des 
Budgets die Ausgaben als Verwaltungsnorm feſtzuſtellen und 
dieſe nebſt den Staatseinnahmen für 1865 zu veröffentlichen. 

er Finanzminiſter hat im Herrenhauſe bei dieſer Gelegen⸗ 
t vie Erklärung abgegeben, daß eine ſolche Zuſammenſtel⸗ 
lung der Einnahmen und Ausgaben nach Genehmigung der 
ſelben durch S. M. den König „in einer genügenden Weiſe 
an die Oeffentlichkeit“ komme, „damit nicht — wie der Herr 
Finanzminiſter ſich ausdrückte — der Glaube als verfahre 
die Regierung nach Belieben von einem Jahre zum andern, 
eruſtlich Platz greifen könne“. — Der Herr Finanzminiſter 
fügte hinzu, daß die Regierung indeß „nicht glauben 
würde, darin einen Erſatz für das nicht zu Stande 
gekommene Etatsgeſes hinzuſtellen“. Die Fratze iſt nun⸗ 
mehr, wie die miniſterielle „Prov. Corr.“ meldet, auch im 
Staateminiſterium in Erwägung gezogen und ſchreibt die⸗ 
ſelbe: „Man darf annehmen, daß in dieſer Erklärung des 
Finanzminiſters der Wetz vorbezeichnet iſt, welchen die Staats⸗ 
regierung in der Staatsbaushalts⸗Augelegenheit gehen wird. 
Ueber die Ausführung der angekündigten Maßregel dürften 
die weiteren Berathungen und Entſchließungen des Staats⸗ 
Miniſteriums bald erfolgen“. 

Ueber die Form der Veröffentlichung iſt alſo noch nichts 
endgiltig feſtgeſtellt. Unſere Meinung über die Sache haben 
wir in unſerm geſtrigen Leitartikel ausgeſprochen; wir können 
lediglich darauf verweiſen. . ö 


Nach einer Karlsbader Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
wird von Seiten des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes Nie⸗ 
mand zur Begrüßung des Königs von Preußen nach Karlsbad 
kommen, wie überhaupt, im Getzenſatz zum vorigen Jahre, 
ſaſt gar keine höheren Diplomaten, Staatsbeamte und Ges 
nerale Oeſterreichs ſich daſelbſt aufhalten. Von anderer Seite 
von dem offiziöfen Wiener Correſpondenten der „Hamb. 
Börſ.⸗H.“ — wird gemeldet, daß Preußen in Wien eine 
Monarchenzuſammenkunft in Karlsbad zum Zweck der Erle⸗ 
digung der Herzogthümerfrage beantragt habe. Dieſe 
letztere Nachricht dürfte wohl zu bezweifeln ſein. 

Berlin. Gleichzeitig mit dem Könige werden auch die Abge- 
ordneten v. Unruh und Löwe (Bochum) in Carlabad zur Kur 
ſich aufhalten. 

— Der Berliner Correſpondent der „N. fr. Pr.“ berichtet 
— im geraden Gegenſatz zu einer früheren Nachricht der 
„Br. Z., —, daß die Kroaſyndici mit allen Stimmen gegen 
die eine des Hrn. v. Daniels die preußifchen Erbanſprüche 
an die Herzogthümer verneint haben. 
Aus dem Rreiſe Reichenbach iſt von den Wahlmännern 
zu Ernsoorf am 14. d. Neis, eine Dankadreſſe an den Abg. 
Tweſten ‚für feine bei Gelegenheit der Debatte über den 
Juſtizetat gehaltene Rede abgegangen. Verbunden damit wurde 
die oitte, nach beendeter Seſſion den Reichenbacher Wahlkreis 

mit einem Beſuche zu beehren. . ö 

— Ein großer Theil der Wahlmänner der Gemeinde 
Leanep hat eine Adreſſe au den Präfiventen Grabow abge⸗ 
ſchickt, in welcher dieſelben ihre Anertennung der Haltung des 
Hauſes in der Virchew'ſchen Duell-Angelegenheit ausſprechen. 
Ju ber Versammlung, in welcher dieſe Adreſſe beſchloſſen 
warde, iſt auch, im Anſchluß an eine Aufforderung des So⸗ 
linger Wahl⸗Comiies, ein Comité von 5 Wahlmäunern ers 
wählt worden, welches den für gut und nötbis befundenen 
Vespport zwiſchen den Adgeorbneten des Wahlkreiſes ulld den 
Wahlmäunern der Gemeinde vermitteln, und für das von 

Solingen aus beantragte Central⸗Wahleomité einen Ver⸗ 
Wauenswaun aus ſeiner Mitte entſenden ſolle. 

- Bien Am 8. Mai d. J. fand man in der Nähe von 
Wen einen Erhenkten. Die bezüzliche Commiſſion kam nach 
„ zeapmimiener Obduetion zu dem Ausſpruch, daß ein Selbſt⸗ 


Es ſei aber die Frage, ob das Mandat der Abge⸗ 


mord ſtattgefunden hahe. In der Brieftaſche fand ſich eine 
Viſitenkarte auf den Namen „Johann Schider“, an deren 
Rückſeite zu leſen iſt: „Mein Herr, Sie zogen die ſchwarze 
Kugel, ſomit wiſſen Sie, was Sie zu thun haben“ Da dieſe 
Umſtände auf ein amerikaniſches Duell hindenten, wurden 
die Erbebungen dem Landesgerichte Wien zur ſtrafamtlichen 
Procedur zugeinittelt. Weder Über die Perſon des Verun⸗ 
glückten, noch über die des Aureſſaten konnten Aufklärungen 
beigebracht werden. Nichts de lo weniger war der Gerichts⸗ 
hof, und zwar zum erſtenmal, in die Nothwendigkeit verſetzt, 
das amerikaniſche Duell an der Hand des öſterreichiſchen 
Strafgeſetzes zu prüfen. Derſelbe hat angenommen, daß das 
amerikaniſche Duell nach den Beſtimmungen Über den Zwei⸗ 
lampf zu beurtheilen ſei, indem die weſentlichen Merkmale 
dieſes Verbrechens eintreten, namentlich die Herausforderung 
im Wege der Kugelung, mit der Abſicht, daß einer der Strei⸗ 
tenden ſich ſelbſt das Leben zu nehmen babe, und es ſei na⸗ 
mentlich deßhalb, weil die Tödtung nicht blos als eine Mög⸗ 
lichkeit, ſondern als einziges Ziel ius Auge gefaßt wird, das 
amerikaniſche Duell gefährlicher als das gewöhnliche Duell. 

Frankreich. Paris, 19. Juni. Prinz Napoleon iſt 
heute früh auf Verlangen des Kaiſers in den Tullerſen ers 
ſchienen und hat mit demſelben eine längere Unterredung ge- 
habt. Man glaubt daraus ſchließen zu können, daß das 
Werk der Verſöhnung bereits auf dem beſten Wege iſt. Doch 
dürften vielleicht die ſpeelellen Gründe ſelbſt, die den Bruch 
herbeigeführt haben und bis jetzt goch nicht hinlänglich auf⸗ 
geklärt find, die Verſtändigung für jetzt noch erſchweren. 

— Prinz Wittgenſtein, Adjutant des Kaiſers Alexander, 
hat dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Schreiben von 
feinem Monarchen, fo wie die Iufiguien der ruſſiſchen Orden 
für den kaiſerlichen Prinzen überbracht. Bekanntlich iſt auch 
Canrobert kürzlich auf einen Schlag Inhaber der ruſſiſchen 
Orden geworden. Es ſiad deren acht Stück. 0 
Das Verbot preußiſcher Militair⸗Muſik⸗ 
Conc erte.] Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: Aus 
einem Metzer Blatte erſehe ich jo eben, daß der Kriegs mini⸗ 
ſter Marſchall Randon den Muſikcorps zweier preußiſcher 
Regimenter, welche ein Concert geſtern in Metz und heute in 
Nancy zu geben beabſichtigten, die dazu erforderliche Erlaub⸗ 
niß verweigert habe, obgleich fie proviſoriſch ſchon vom Mar⸗ 
ſchall Forey bewilligt worden war. 2 

— Die Wagen der Compagnie imperiale find auch am Soun⸗ 
tag noch nicht auf den Straßen erſchienen. Nur einige wenige der⸗ 
felben, die man von Stallknechten und Kutſcher-Lehrlingen fithren 
ließ, verſehen den Dienſt an den Eiſenbahnen. Der größte Theil 
derſelben kennt aber nicht Paris, und fie find genöthigt, ſich von 
den Stadiſergeanten oder den Reiſenden, wenn fie zufällig Paris 
kennen, den Weg zeigen zu laſſen. Die Pariſer, von denen geſtern 
ein großer Theil um ihr Sonutagsvergnügen gekommen iſt, oder 
welche, wenn ſie das nicht wollten, ſich zu Fuß aufs Land begeben 
und ſo ihre Amilſements theuer erkaufen mußten, lachen nicht mehr. 
Paris iſt jetzt ſeit vier Tagen ohne Wagen, und durch den Mangel 
an Transportmitteln liegen viele Geſchäfte darnieder. Die Theater 
werden faſt nicht beſucht; dieſelben ſchließen erſt um 12 Uhr, und 
bei den großen Entfernungen in Paris will Niemand, beſonders der 
weibliche Theil der Pariſer Bevölkerung nicht, riskiren, nach Mit⸗ 
ternacht eine oder zwei Stunden zu Fuß machen zu müſſen. Die 
Reſtaurationen, beſonders die auf dem Laude, im Bois de Boulogne 
und in den Champs Elyſées, verlieren bis 100) Franken per Tag, 
was ſich leicht begreift, da dieſe nicht allein nichts verdienen, ſon⸗ 
dern ihnen auch die für den Tag gekauften Lebensmittel zu Grunde 
gehen. Von den anderen Geſchäftsſtörungen will ich nicht weiter 

rechen und nur binzufitgen, Sch die Verluſte, welche die Paciſer 

ſchäftswelt feit vier Tagen gehabt, ſich nach Hunderttauſenden 
berechnen laſſen. Wie aus der Erklärung des „Conſtitutionnel“ 
hervorgeht, will die Regierung paſſiv bleiben, da ſie ſich nicht in 
die Coalitiousaugelegenheiten miſchen könne. 

Spanien. Aus Madrid, 19. Juni, wird telegraphirt: 
„Der „Correſpondencia“ zufolge hat General Prim ſich nach 
Caprera begeben, um Garibaldi zu beſuchen, während dem 
in Barcelona erſcheinenden „Telegrafo“ zufolge ein Beſuch 
bei ſeinem alten Freunde Omer Paſcha der Zweck ſeiner Reiſe 
wäre. Die „Correſpondencia“ meldet ferner, daß ein Wagen 
mit Waffen und Munition, 2 Kanonen und 92 Bomben in 
die Hände der Bürgerwehr gefallen ſind. ) 

Nußland und Polen. Die ruſſiſchen Zeitungen ber 
richten wieder von zwei großen Bränden, von denen die 
Städte Grodno in Littauen und Newel in Weiß⸗Reußen 
Anfangs dieſes Monats betroffen worden find. In der Stadt 
Grodno brannte der ganze jenſeits des Niemen gelegene Stabt- 
theil bis an die Eiſenbahn ab. Der bloß an Gebäuden an⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 99,000 So. geſchätzt. Die Stadt 
Newel, eine der Kreisſtädte des Gouvernements Witebsk mit 
6000 Einwohnern, in der das Feuer bei einem orkanartigen 
Sturm ausbrach, wurde faſt ganz eingeäſchert. Ueber so 
Einwohner find obdachlos und haben ihre ganze Habe verlos 
ren. Mehrere Perſonen fanden ihren Tod in den Flammen. 

Rußland und Polen. Von der polu. Grenze, 
18. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Im Gouvernement Podolien find 
ſeit Juni v. J. Landgüter mit einem Geſammtareal von 
20,970 Deſſätinen im Wege der öffentlichen Liecitation ver⸗ 
lauft worden. Die Deſſätine wurde durchſchnittlich mit 28 
SR. 26% Kop. bezahlt. Die Käufer waren faft ſämmtlich 
hochgeſtellte ruſſiſche Militairs oder Beamte, Bei freiwilli⸗ 
gen Verkäufen wird die Deſſätine Land in Podolien durch⸗ 
ſchuittlich mit 39 SR. 60 Kop. bezahlt. 

anzig, 22. Juni. 8 

* [Berein der Liberalen.] Die geſtern Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes, der gedrängt gefüllt war, 
abgehaltene Verſammlung der Liberalen, welcher auch eine 
Anzahl von Mitgliedern des Landkreiſes beiwohnte, wurde 
gegen 8 Uhr von dem Vorſitzenden Herrn Kaufmann Biber 
eröffnet. Nachdem derſelbe mitgetheilt hatte, daß die Ber 
ſammlung in Folge einer beſondern Aufforderung von 20 
Mitgliedern anberaumt fei, ergriff Herr Schoraſteinfegermei⸗ 
ſter Koch das Wort. Er müſſe ſeine Verwunderung darüber 
aussprechen, daß der Vorſtand nicht aus freien Stücken eine 
Verſammlung ſchon früher anberaumt habe und es erſt einer 
Öffentlichen Aufforderung dazu bedurft hätte. Als die Kunde 
von dem Morde des Präſidenten Lincoln nach 
Europa gekommen, wäre der tiefſten Entrüſtung über⸗ 
all Ausdruck gegeben worden, ſelbſt an Orten, bie 
an Bedeutung weit hinter Danzig ſtänden. Nur 
in unſerer Stadt habe man nichts von ſich hören laſſen. Es 
müſſe aber doch, obgleich er leine Kenntuiß davon gehabt, 
eine Adreſſe an den amerikaniſchen Gefandten in Berlin von 
bier aus geſandt worden ſein, denn er habe vor Kurzem einen 
Brief von dort unter ſeiner Adreſſe erhalten, worin der Ge⸗ 
ſandte feinen Dank für ein an ihn ergangenes Beileidsſchrei⸗ 
ben ausdrücke. Wie fein Name auf die Adreſſe gekommen, 
wiſſe er nicht; der Brief könne von dem Betheiligten in 
Empfang genommen werden. Ferner hätte Veranlaſſung zur 
Einberufung einer Genralverſammlung die bekannte Heraus- 
forderung des Hrn. Miniſterpräſidenten gegen den Abgeordn. 
Virchow gegeben. Er wiſſe nicht, ob es einem Miniſterprä⸗ 
ſidenten erlaubt ſei, Jemanden zu fordern, obzleich dies nach 
dem Geſetze ſtrafbar ſei, jedenfalls haben die Bürger im 
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Lande die Pflicht, im folder Angelegenheit ihre Meinung 
öffentlich kundzugeben und dem Abg. Virchew dafür zu danken, 
daß er das Duell abgelehnt und fonit nach Geſetz und Recht 
gehandelt, wie es die Pflicht ſäamtlicher Bürger ſei. Aller⸗ 
orts ſeien Adreſſen an Hrn Virchow abgeſanbt worden, nur Dans 
zig komme auch hierin wieder, wie immer, zu ſpät (Bravo.) — 
H. Rickert bemerkt in Bezug auf den erſten Punkt, den Hr. 
Koch erwähnt, daß nach der Meinung der Mehrzahl der Vor⸗ 
ſtands mitglieder die Beileidsadreſſe der liberalen Mitglieder 


des Abgeordnetenhauſes au den amerikaniſchen Geſandten 


hinreichend den Gefühlen des preußiſchen Volkes Ausdruck 
verliehen habe. Was die von hier abgegangene Adreſſe be⸗ 
treffe, ſo ſei dieſelbe, wie damals durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter bekannt gemacht ſei, von ca 1000 hieſigen Geſellen und 
Fabrikarbeitern abgeſchickt und wahrſcheinlich einer der Unter⸗ 
zeichner ein Namensvetter des Herrn Vorredners. Auch in 
Bezug auf die Duell⸗Angelegengeit ſei ein Theil der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der allerdings von ihm nicht getheilten An⸗ 
ſicht gew.fen, daß der Abgeordnete Virchow doch nur dasje⸗ 
nige gethan habe, was man von jedem Bürger verlange, 
nämlich, daß er das Geſetz in Ehren halte und einem mittel⸗ 
alterlichen, von der Religion und der Sitte unſeres 
Jahrhunderts verdammten Vorurtheil zu Liebe nicht 
verletze. Dafür, daß Jemand eine ſeiner hauptſächlichſten 
Pflichten erfülle, bedürfe es aber Feiner beſondern Anerken⸗ 
uung. Nachdem Seitens mehrerer Mitglieder der Wunſch nach 
einer Verſammlung geäußert, ſei dieſelbe auch berufen und 
würde er vorſchlagen, ſich einfach der in Berlin und Köln 
angenommenen Reſolution anzuſchließen. Ueber die Ber 
werflichkeit des Duells ſelbſt zu diseutiren, fei wohl über⸗ 
flüſſig. Schließlich weiſt Redner auf einen Arkikel der 
„Kreuzztg.“ hin, in welchem ausgeführt werde, daß bas Duell 
nicht unbedingt wider Gottes Gebot ſei und die Kirche 
es deßhalb nicht in allen Fällen verurtheilen möge. 
— Hr. Maurermeiſter Leupold iſt zwar mit der 
Reſolution einverſtanden, hält vieſelbe indeß nicht 
für ausreichend. Man müſſe doch vor Allem willen, 
daß in Preußen noch das Geſetz gelte und für Alle gelten 
müſſe. Das Geſetz aber verbiete die Herausforderung zum 
Duell. Er beantrage, ein Geſuch in ſubmiſſeſter Form an 
S. M. den König zu richten, das die Bitte enthalte, S. M. 
wolle die beir. Behörden anweiſen, zu unterſuchen, in wie 
weit der Herr Miniſter⸗Präſident gegen das Geſetz 
in Betreff des Duells gehandelt habe. 
Beifall.) H. Rickert erklärt ſich gegen den Antrag, von dem 
ein Erfolg nicht erwartet werden könne. Die betr. Duell⸗ 


Angelegenheit jet erledigt und es ſei nach der Auſicht Vieler 


fraglich, ob der Hr. Miniſterpräſident noch fetzt beſtraft wer⸗ 
den könne, nachdem der Abg Virchow das Duell abgelehnt 


habe, da das Str.⸗Geſ.⸗B. beſtimme, daß die Strafe der 


Herausforderung wegfalle, wenn die Parteien den Zweikampf 
vor deſſen Beginnen ans eigener Bewegung aufgegeben hät⸗ 
ten. Wenn auch von anderer Seite beſtritten werde, daß 
dieſe Beſtimmung hier zutreffe, da das Duell deßhalb nicht 
zu Stande gekommen, weil Virchow es abgelehnt babe, ſo ſei 
doch auf dem Wege des Liſchen Antrages ein Erfolg nicht 
abzuſehen. He. Leupold entgegnet darauf, daß er auf 
die Auslegung der betreffenden Beſtimmung nicht eingehen 
wolle. Es handle ſich ja hier nur um eine 8 
an Seine Maleſtät, die Sache unterſuchen zu laſſen. 
Habe die Adreſſe keinen andern Erfolg, fo doch ell 
dan Se. Mol ſtät der Mönig erfahre, wie bas 

Über dieſe Angetegenzeit denke. Aus den Zeitungen a 
5. M. die wirkliche Stimmung nicht mehr erleanen. (Bravo.) 
Nachdem Herr 


W Koch befürwortet. Die Verſammlung 


möge den Vorſchlag des Hrn. Leupold nicht ganz fallen laſſen. Er F 


verſtehe allerdings wenig von der Kunſt, die Gefege auszu⸗ 


legen; er ſei kein Rechksgelehrter, ſondern nur ein ſchlichter 


Handwerker. Aber unzweifelhaft ſei es doch, daß die Her⸗ 
aus forderung zum Duell geſetzlich verboten und ſtrafbar fei; 
er wäre neugierig zu erfahren, in welchen Fällen und in wel- 
chen nicht, und ob der Fall mit dem Hrn. Miniſterpräſiden⸗ 
ten ein ſtrafbarer ſei. Wenn die Verſammlung heute noch nicht 
die zur Faſſung eines Beſchluſſes nöthige Information be⸗ 
ſitze, ſo möge man ſich dieſelbe verſchaffen und nächſtens wie⸗ 
der eine Verfammlung berufen (Bravo) Als Herr Leu⸗ 
pold noch mit wenigen Worten erklärt, man möge für den 
Fall, daß die Verſammlung ſeinem Vorſchlage nicht beitre⸗ 
ten wolle, wenigſtens die Reſolution an Virchow mitthetlen, 
trat Herr Polizei⸗Commiſſarius Goeritz an den Herrn Vor⸗ 
genden und theilte demſelben mit, daß er die Verſammlung 
wegen einiger verletzenden Aeußerungen, welche Hr. Koch ge⸗ 
nen den Hrn, Miniſterpräſidenten gethan habe, auflöſen müſſe. 
Hr. Geeritz betrat die Tribüne und ſchien einige Worte zu ſprechen. 
Als von mehreren Seiten der Ruf: „Lauter, lauter“ erſcholl, 
erklärte Hr. Goeritz: „Da ich nicht zum Worte kommen kann, 
löſe ich hiermit die Berſammlung auf.“ Stürmiſche Bewe⸗ 
gung. Die Verſammlung erhebt ſich. Mehrere rufen durch⸗ 
einander, Einige fragen: iſt wirklich aufgelöſt? ꝛc. Der 
Vorſitzende Hr. Biber bittet ſchließlich die Auweſenden nach⸗ 
drücklich, den Saal ruhig und ſofort zu verlaſſen. 

* Die nächſte Verſammlung des Vereins der Liberalen 
wird, da in den folgenden Tagen das Johannisfeſt und an⸗ 
derweitige Verſamu:lungen ftattfinden, 
nächſter Woche abgehalten werden können. 

* Haute Morgens 7 Uhr verließen die erſte und dritte 
Compagnie des Königl. Seebataillons unfere Garniſon und 
wurden per Dampfer vom Johannisthore ab nach der Rhede 
befördert, um an Bord der Corvette „Vineta“ eingeſchifft zu 
werden. Eine große Menſchenmaſſe gab den Scheildenden 
das Geleit, welche unter Muſikklängen bis zur Königl. Werft 
fuhren, woſelbſt noch ein Bording mit Effecten ins Schlepp⸗ 
a genommen nt — — lichtet heute noch die 

aler, wir in Kiel eintreffen und demn 
bierher zurückkehren, f Fein 
welchem mit allen Kräften gearbeitet wird und den Reit des 
Seebataillons abzuholen. 

Geſtern Nachmittag 2 Uhr traf der Extrazug mit den 
von det Schießübung aus Königsberg zurückkehrenden 
Artillerie-Landwehr⸗Mannſchaften hier ein und erfolgte ſo⸗ 
dann deren Austieidung und ſofortige Entlaſſung. i 

Heute Nachmittags 6 ½ Uhr findet das erſte der Con- 
certe ftatt, welche fortab im Freien vor dem Schützenhauſe 
zum Eintrittspreife von 1 ‚Dr bei güuſtigem Wetter ſtattfin⸗ 
den ſollen. Herr A. Seitz hat zu dem Zwecke mit erhebli⸗ 
chen Koſten den Platz planiren und mit Kies beſtreuen laſſen 
und neue Baumpflanzungen angelegt. Ein elegantes Orche⸗ 
ſter iſt aufgebaut und für Ausführung der Concerte iſt Herr 


(Lebhafter 


itte 


Buchholz⸗Gluckau und H. Nickert gegen 
den Leupoldſcher Antrag geſprochen, wird derſelbe von Hrn. 


wahrſcheiulich erſt in a 


um das Wachtſchiff „Barbaroſſa“, an 


L. Laade mit einer vollſtändigen Capelle für die Dauer den 


Saiſon engagirt worden. Bei der Beliebtheit des Etabliſſe⸗ 
ments darf man wohl annehmen, daß das Publikum 

neuen Unternehmen feine Guaſt zuwenden und daſſelbe durch 
zohlreichen Beſuch an den Concertabenden unterftügen wird, 


2 


4 


* Herr Stoebe, der am Montag im Bictoria-Theater in der Gerſte, 


„ mit dem ez durchbrach, hat keine gefähr⸗ 

115 Bac n en — W Gerücht ſagt — erlitten, ſondern 
iſt mit einigen Geſichteſchrammen davongekommen. 

* Heute wurde der Bauplatz für den Circus Hinns auf dem 


orplatz abgeſteckt. 4 
ben N (Brb. W.) Herr Schulze⸗Delitzſch 
wird am 27. d. M., Mittags, nicht wie früher gemeldet am 
28., hier eintreffen. Am Nachmittage wird eine Berathung 
mit den Deputirten der Vorſchuß⸗Vereine der Grenzkreiſe von 
Weſtpreußen und Poſen ſtantfinden und Abends wird Herr 
Schulze einen Vortrag über vie Genoſſenſchaften halten; 
leider wird und derſelbe am 28. früh ſchon wieder verlaffen. 

* Dem Rittergutsbeſizer Schlemmer zu Naudnit 
Kreis Rofeuberg) iſt der Rothe Atlerorden 4. Klaſſe, den 
örktern Schnigge zu Kl. Fließ (kreis Labiau) und Wolck 

zu Syedreybeide (Kreis Ortelsburg) das Allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. 2 10 

Die Kgl. Regierung zu Königsberg hat die amtliche 
Mittheilung Nerſer eren lasen, daß nach zuverläſſigen 
Nachrichten nunmehr die Rinderpeſt in Rußland und Polen 
in der Nähe der Landesgrenze, gegenüber den Landraths⸗ 
Grenzkreiſen Ortelsburg und Neidenburg, voilftändig er⸗ 
loſchen iſt und daher der durch Amtsblattsverſügung vom 
28. April c. in Kraft geſetzte § 2 der Allerh. Verordnung 
wegen Abwendung der Viehſeuche vom 27 März 1836 e 
außer Kraft gefegt und dagegen beſtimmt wurde, daß for an 
= $ 1 ber obengedachten Verordnung zur Auwendung 
ommen ſoll. 

Königsberg. Die Generalverſammlung des 11 
züchtervereins der Provinz Preußen hat am 30. v. Ye 
tatut angenommen, deſſen Zweckparagraph alſo > 8 5 
„„Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, durch Wort und Schrift, 
Verſammlungen und Excurſtonen, ſowie a 
Veranftaltung von Schafſchauen, für die Hebung der Schaf. 
zucht nach jeder Richtung hin zu wirken.“ Als ddr 
ungsort und Centralpunkt wird Königsberg feſtgeſetzt. ttt 
cih Wiederholung der Schafſchau wurde mit Deajeri 
Ichloſſen. 
Irfendepeſchen der Danziger ageirung, 
Seren 22 Sm 1865. Aufgegeben 2 Uhr 35 Min. 


f | Oſtpr. 33 Pfandbr. 815 84 
. e 4er 4 t do. © Si 840 
. 0. D, 8 N 
Nen b Sein g a 10 90 
Rab Just 13 ½ 131½ J Oeſtr. National⸗Anl. 69 69 
Spiritus do. 158 105K 1 11 81 m 
ibe . 3 Danzig. Pr.⸗B.⸗ — 
42 Abe be 104 100 Oel. dere it⸗Actien 827 | 83} 
ſchuldſch. 91] 91g J Wechſelc. London 6. 233 — 
amburg, 21. Juni. Getretdemarkt. Weizen loco 


s Geſchäft, 1 höher, due Juni⸗Juli 5400 Pfund netto 
. ene Br., 96% Gd, den Sept. Oct 104 Br., 
103 Gd, ſeſt aber ruhig. Roggen loch gutes Conſumge⸗ 
ſchaͤft, 2— 3 % höher, ab preußiſchen Oftfeehäfen 1. % billi- 
ger, % Juni Juli 5100 Pfund Brutto 87 Br., 86 Gd., 

Sept. Oct. 73% — 74% bez., 74 Br., 73% Gd., 
ſchwantend, ſchloß matt. Oel Jar Ocl. 28% —28%, ſchloß 
28%. Anfangs animirt, dann matt, ſchließlich wieder feſter. 
Kaffee in Folge der holländiſchen Auction feſt. Verkauft 
4000 Sack Laguayra, 4000 Sack Santos ſchwimmend und 
1000 Sack Santos loco. Beim Beginn der Kaffee⸗Auction 
in Rotterdam hatten unreine Amſterdamer Sorten gute Tape, 


gut ordinäre gingen zu 1½—2, blau zu 1, grau zu 1—1½ 
über Taxe. Zink⸗Inzaber halten etwas feſter. 
London, 21. Juni Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

Engliſcher Weizen gefragt und behauptet, fremder vernachläſ⸗ 

ſigt. Hafer ſteigend, Frühlahrsgetreide unverändert. — Sche⸗ 
es Wetter. 

3 Leith, 12. Juni. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen⸗ 

Import (in Tons): 1234. Weizen, 704 Gerſte, 14 Bohnen, 

7 Erbſen, 2816 Säcke Mehl. — Schottiſcher Weizen 18 

theurer, fremder mit größerer Feſtigkeit gehalten; Verkäufe 

beſchränkt, ungefähr letztwöchentliche Preiſe. Stettiner neuer 
41s, Däniſcher 37— 39. Gerſte eher tbeurer. Bohnen unver⸗ 
ändert. Weiße Erbſen knapp begehrt Mehl ruhig. 
London, 21. Juni. Conſols 90%. 1% Spanier 40½. 
Sarbinier 75— 77. Mexikaner 25%. 5% Ruſſen 91½ Neue 
Ruſſen 91%. 1882 721. Türkiſche Conſols 50%. 6% 
„St. . 
— 21. Juni, Nachm. 1 Uhr. 
30,000 Ballen Umſatz. Große Aufregung. 
Amerikaniſche 19½, fair Dhollerah 13%, 

fait Dhollerah 12%, middling Dhollerah 11%, 

Oomra 13 %ù, Pernam 19, China 11%. 

— 2 Ubr: 40,000 Ballen Umſatz. Fortdauernde Aufre⸗ 

gung. Im Allgemeinen 1d theurer. I 

Paris, 21. Juni. 3% Rente 66, 35. Italleniſche 5% 

Rente 66, 65, 3% Spanier 40%. 1% Spanier 39%. Oeſter⸗ 

reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 415, 00. Credit⸗mob.⸗ 

Actien 725, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 486, 25. — Ge⸗ 

ſchäftslos. Die Arbeits einſtellungen wirkten immer noch un⸗ 

günſtig auf die Börſe. 
Danzig, den 22. Juni. Bahnpreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26— 
198/29 180 32% v. 57.4, /60— 62/65 — 67/10 72/75 Ir; 
alter 189 133% von 75— 80/814 Gr Alles Zar 858, 

Roggen 
81% . 

Erbſen 35559 Gr. 


Baumwolle: 


„124 126/128 % von 43/48 — 49/50 . du 


do. 


groß 


Hafer 27-30 Hr 


Spiritus 14% % e 8000 Tr. 
Getreide Börſe⸗ 


Wetter: 


ſchön aber kühl. Wind: 
NW. — Kaufluſt für Weizen war heute mehrſeitig vorhan⸗ 


kleine 106 — 110/12. von 31—33/34 Gr 
110 118/1195. von 32—34/35 pr. 


— nee 


den und möslichſt rege, doch find für verkaufte 415 Laſten 
nur knapp letzte Preife zu bedingen geweſen. 118 hell 2. 
360, 126/747. gut bunt 2 395, 13074, bunt 400, 13072. 


aut bunt ZZ 410, 


VL 


Juli, 


12974. desgl. Z2. 412%, 129, 129/30 
fein bunt 2 415, 126/ J, recht hell 415, 12874. hell⸗ 
bunt 28. 420, 132/344, alt fein und hochbunt „ 480, 485 


(, ges Scheffel. — Roggen gefragt, 200 Laſten Um. 
ag, 124, 12 h 2 je 290, 124% alt 2 290, 127% . 
295, 128/977. 


, 300. Yor 81% %. Auf Lieferung % Juni⸗ 
7.7 Juli. Aug. ift zu . 285, Pr Sept.⸗Oet. zu . 


300 Kr 81% % gehandelt. — Weiße Erbſen ZZ 315, 330 | 
dur 30. — Spiritus zu 14% & gelauft: | 
Königsberg, 21. Juni. (K. H. Z.) Weizen unveräus | 


dert, hochbunter 62/8 
Sn, ge. 85 bd. Br, 
Roggen etwas matt 
120/121 44. 43/46 
Juni und Juni J 
Aug. 48 Dr 3 
49% Se bez., 49 Gr 


27/32 Ir ger. 
56/68 8% Jr 
tel 50/70 Dr, 
rothe 16/80 % 
Faß 12½ A 
60/66 Br Ser 
Poſten von mindeft 
15 % , Käuf. 15 


16 I 


o. 
Ju 


inc. F.; Ver 
F.; Ir Juni Ver 
li Verk 16 ¼ 


F.; 9er Sep 


Stettin, 
ger, ſchließzt feſt 
, feiner ſchwerer b 
Juni Juli 58 ¼ % 9 
Oct. 60%, %, 61 Po 
M Br. — Roggen 
42 %, Juni = Juli 40 
41 . b 


bez. u. 


Ang » Sep 
—46—45 
45-46 — 46 
29 — 54 , kleine do. — 


44 


— Erben 7 2250 44 Kochw. 50 — 


Boden 
— 43% 


5 


ez. u. Gd., Aug. 
Oct. 43, 42%, 43, 43%, 
bez, Frühl. 45 ½ S bez. 
Umſatz. — 
Juli 3% % Br., S 
Br. — Spiritus ft 
Juni 14%, % n bez., 

Br., Aug. ⸗ Sep 
n Br, Frühi. 1 
Spiritus. — Sa 
ner Berger Leber⸗ feſter, 
Berlin, 21. Juni. 
nach Qual., 
60.5 


Rüböl we 


ö ez. — Roggen 
Kahn bez, 80/8174, 43 


bez., 81/83 44. 43; 
— 


; ez. u. s 
t. 43% — 45 — 8 — 


2 %, bunter 52/73 H, 
bunter 117 118/ 119/120 
er, loco 


uli 47 Gr Br., 46 975 
r., 47 


50. Br. 


„weiße 9/22 . gur ER. Br. 


% incl F. 
t. Verk. 17975 


und 


14 


Sept. 42 % bez. u. 


nig verändert, loco 1 
ept. » Oct. 13%, 13 J 


t. 147. Br., 
4% & bez. 8 
rdellen, 1860er 22 a bez. — 
28 & bez. 

f Weizen Par 2100 4. 
weißbl. poln. 67 , 


% R bez u. Gd., 48 


. — 95 


Nübsl Der 100 45. 


80.74. 44/47 n 80 Fe 
h ; mine behauptet, . . 
rn. bez.; Ter Gb, Be N 
Gd., der Sept. Oct 50 % Br., 
ich Safe ſtill, große 33/38 Dr, | 
35 Dr bez., kleine 32/8 Gr der 70% Br. 


„ Rübzl 14½% %. de GR Br. Leinkuchen 
E. Br. 19975 e, 8000 pCt. Tr. in 
ens 3000 Qrt: den 21. Juni loco Verk. 
% n o. F.; loco Verk. 16 ½ , Käuf. 
Juni Verk. 15% %, Käuf. 15% a" 
k. 16% , Käuf. 16 „ incl F.; 77. 
* Aug. Verk. 16% incl. 
incl. F. Me 8000% Tr. 
21. Juni. (Oſtſ. Stg.) Weizen anfangs niedri⸗ 
höher, loco . 85 4% gelber 52 —- 59 
ei Kleinigk. 60 & bez., 83/85 &. gelber 
r., Juli⸗ Aug. 58 ½% M bez., Sept.⸗ 
bez. u. Gd., Frübj. 63 ½ . bez., % 
höher bezahlt, Her 2000 % 
4 bez. u. Gd., Juli⸗ Aug. 40%, 


Rp bez, Oct.⸗Nov. 
u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne 
3% A Br., Juni⸗ 


ill, loco ohne Faß 14% 
Juni⸗Juli und Juli ⸗ Aug. 14% A 
Sept ⸗Oct. 14 
— Angemeldet: 10,000 Ort 


ſchwimm. bunt. poln. 
r 2000 Cl. loco 80 4. 42%, Ar ab 
* & do. 81/82 60. 44— 


rother 52/74 
50/55 9% bez. 


U 


Hafer ſtill, loco 
Erbſen weiße 55/65 F, Bohnen : 
90%. Br. Leinſaat flau, feine 70/85 Sr, mit⸗ 
ordinäre 35/50 Dr Yar TOLL. Br. Kleeſaat 


Leinöl ohne 
\ 


\ 


loco 40% — 
Gd., Sept.⸗ 
43 * ’ % R 


n bez, % 


. nom, 


Thran, brau⸗ 


locd 45 62 


bez. 
46 


alter 37 — 41, neuer 3840. 


Kaspfrewell, 


vor acht Tagen. Der Handel mit fremdem 
aber jüngſte Preiſe find gut behauptet. — G 
und Erbſen ſind zu vollen Preiſen 
letzthin. — Hafer war in guter Frage und 6d Jr Or. theu⸗ 
rer. — Mehl war im Werth unverändert. 

: Weizen engliſcher alter 40 — 46, neuer 40—44, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Yar 4961 K. alter 41 — 45, 
neuer O , do. extra alter 46 — 52, neuer 44 — 46, 
NMoſtocker und Welgaſter alter 42 — 46, neuer 41—44, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 41— 


war unthätig 
erſte, Bohnen 
etwas mehr gefragt als 


45, neuer 39 — 43, Schwede ſcher und Däniſcher alter 40 — 


42, neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 
40, neuer 36 — 40, Sarxonka, Marianopel und Berksansk 
alter 37 — 41, neuer 37—41, Polniſcher deſſa und Gy la 


Schiffsliſten. 
Deteufahrwaſſer, den 21. Juni 1865. Wind: Nord. 

Angekommen: Lange, Ernſt Georg, Pillau; Schultz, 
Ido, Stettin; Erboe, Grev Ahlfeldt, Horſens; ſämmtlich mit 

Ballaſt. — Riches, Swanland (SD.), Hull, Güter. 

Den 22 Juni Wind: Nord. 

Angekommen: Andreſſen, Hoffnung, Sw 
Kreutzfeldt, Amanda, Kiel; Oltmann, Chriſtine 
ſäwmtlich mit Ballaſt. — Findley, Vine, Dyſart, 
In der Rhede: 1 Logger. 
Thorn, den 21 Juni 1865. W 
Stroma 
Von Berlin nach Darinow: K 
m 


ee 5 
» Prefton; 
Kohlen. 1 


en +2 Fuß 4 Zoll. 
uf: 
och, Merenſtein, Kalkſteine. 
N N tro mab: . Schfl. 
Zins, Lieber, Ulanow, Danzig, Goldſchmidts S., 63 48 Wz. 
Adler, Adler, do, do., 1450 St. w. 4 252 Rg. 
Nordwind, Gaftal u. 2 Baranow, do., 
Goldſchmidts S, 65 15 Wz. 
Derſ, Dief., do., do., Normann, N 37 47 85 
Herzberg, Löwe, Neufladt » Kocjyn, do., Gold» 


midte S., 133 16 do. 
Karp, Feingold, Zawichoſt, do, 75 5 52 24 do. 


Kaspirowski. Serroks, do., 190 St. w. 
Korn, Wollerſtein u. Biedermann, 
Faß, Faß, Ulanow, do., 2 Sl. 
L. Faßholz 


Naczelki, do, 1530 St. w. H. 
b. H., 1498 St. w. 5,8 


Weingarten, Nüſſen u. Weingart „Rudnik, do., Kr pr 
3710 St. w. H., 62 L Fabßbolz ir ei 
b. 5, 9 L. Faß holz. 
Sd 9. 


Zins, Sammback, Ulanow, do., 902 St. 

Kartagener, Tannhäuſer, do., do., 3370 

Pollack, Kreßmann, Bukowice, Stettin, Kreßmann, 257 St. 
O. | 


h. H., 212 St. w. > 
Summe: 352 L. 30 Schfl. Wz., 2 L. 52 Schfl. Rg. 
{ ten. 


Mon. Et & 23% 
l taats⸗ 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% 
4% 93% Br. Staatsauleihe 
85 . bez. Danziger 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 | Baromt,- 


= 5 in Therm. im f 
en | Mind und Wetter. 


a 33918 I FILE RS Tone, eee 4) 333,18 | FILZ] 9.5.8. ee Tan near 
> 8] 340.97 + | do. leicht cu uud en gig 
12 341/09 108 | do. mäßig, faft unbewölt, 


— — 
——: Depefen, 22. Zum. 
8 Paris $ „7 NO ſ. ſchwach z Waſſer⸗ 
ämpfe, 
6 Helder 841,9 10,1 Ono f. chwach neblig. 
8 Köln 9,9 10.5 NRW 19 7 ſehr beiten. 
6 Berlin 3393 12, N f. ſchwach bewölkt. 
6 Putbus 339,4 11,7 SO mäßig heiter. 
6 Stettin 341,5 11,5 O mäßig wolkig. 
7 Köslin 340,8 10,2 mäßig heiter. 
8 Stockholm 341,9 12,0 Windſtille heiter. 
6 Dauzig 341,53 8,2 % mäßig wolklig. 
8 Königs berg 340, 9,9 N . ſchwach heiter. 
5 Memel 40,7 8.2 N . ſchwach heiter. 
Helſingfors 340,2 8,1 N ſchwach heiter. 
8 Petersburg 339.2 7.8 N ſtark bewölkt. 
en Frau Labudda, 
en 


19 eboren 1811, feiert . 
gen, den 23. Jani, Tag, an dem ſie en 25 Jabren ale Heb⸗ 
auume von der Kgl Regierung beſtätigt und zur Ausübung ihres 
Amtes autorifirt wurde. Die würdige Frau hat in dieſer langen 
Reihe von Jahren ſich ſo viele Göuner reunde durch 3 
a een dae bee nenen Notiz ihres Jubi⸗ 
aums gewiß alle dieſe intereſſirt . 
laſſen wird, Die Zubilarin Gall . 


und 

‚ d 4 
und zur 
wohnt Sopanniene 


Berliner Fondsbörse yo 9], Juni. Boch, Geier, AT 10 Ab; & m Nentenbr. 1 Wechſel- Cents vom 20. Zuni. 
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CCC ͤ V SÜDRGCHEERRBEEN. | LERTRENGEAERREEEEETATTST RN 


He ftarb unſer lieber Wilhelm im Alter Maſchinenkobten, asphalt Dachpappen 


von 14 Monaten am Zahndurchbruch. > h " Nußkohlen, Asphalt. 
bert Den. Bahn unn dos, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutschland e e 
5 * 2 engl. 5 1 tat, 
Concurs⸗Croͤffnung. in Gotha. FF 
. f Th Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1865 1 47,948,200. (5246) Th. Barg, Neu abrwaſſer. 
Königl. Menn ene, zu Ten, Effectiver Fonds am 1. Jun 1865 . „ 12,800,000. Un den Wänisen meiner werden @äfte ent, 
den 20. Juni 1865, Mittags 12 Uhr. Jahreseinnahme pro 18644. . „ „„ „% 2,167,292. Jana ene Table Gets zur 8 id mana, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Neben der in dem 1 Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen 6 bei Verabreichung von Marken einzurichten. 
Schneider, in Firma Gbr. Schneider, zu aße liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die un verkürzte Vertheilung der Ueber⸗ G ſtav Rei dt 
Thorn iſt der kaufmänniſche Coneurs eröffnet chüſſe an die Verſicherten — in den a 1865 und 1866 mit je 38 pt. der bezahlten uſtav ı einharbt, 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 7 Prämien — möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 2 I 67680 „ Hundehalle. 
19. Juni cr. feſtgeſetzt. Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei: MM Table d’böte 1 Uhr. 
C. Pannenberg in Danzig, 8 


Ein ſolider Commis, 


der das Material- und Giſen⸗Geſchäft erlernt, 
deutſch und polniſch ſpricht unb eine gute Hands 
ſchrift hat, findet am 1. September c eine Stelle 
6598) bei R. Baecker in Mewe. 


f 3 inen Lehrling für unſer Leinen⸗, Manufac⸗ 
tur⸗ und Garderoben⸗Geſchaͤft ſuchen zum 
ſoſorligen Antritt. 1 

Drewitz & Kraſchutzkli, 
15708; 


e eg in 8 

Preuß jun. in Dirſchau 
Apotheker E. Beule in Neuſtadt i. . Pr., 
J. Regehr in Pr. Stargardt. 


(5748) 


Pianino und Flügel ⸗ Fortepiauos, 


erſtere in Nuß- und Poliſander⸗, letztere in Poliſander⸗ und Mahagoni-Fourrirung empfiehlt als 


Johannisthor 44. 


De Stelle eines Lehrlings in meiner Seifen⸗ 
und Lichtfabrik iſt vacant. Reflectirende 
wollen ſich direkt an mich wenden. 

Danzig, den 21. Juni 1865. 
15757) A. G. Miller. 


Eis Lebilinn für ein großes Material-Geſchäft 


in der Nübe vol Danzig wied a 
Näheres 4. Damm 8. * 65158 


(Cine füchtige Erzieherin, der die beiten Zeugs 
niſſe zur Seite ſtehen und die ſchon ſeit 
mehreren Jahren als ſolche fung irt, gegenwärtig 
noch in Stellung iſt, wur ſcht zum 1. October 
d. J. anderweitig plavirt zu werden. Gefällige 
Adreſſen erbittet unter Chiffre 5756 die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. _ . 
ei Mechnuungsführer, der auf größeren 
Gütern ſungirt und gute Atteſte aufzuweiſen 
hat, ſucht von gleich oder 1. Juli Stellung. 
Adreſſen erbittet man unter 5766 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzureichen. 5 
nſionäre finden freundliche und billige Auf: 
nahme Sandgrube 23, bei Frau Lieutenant 
ederholm. 576 


höͤchſt preiswürdig . 3 2 

Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 

NB. Daſelbſt find auch 2 gebrauchte Flügel zu verkaufen. (5730) 


Die Zündwaaren- und Holzdrath-Fabrik 


von Ernst Zacharias & Co. in Schöneck i. W.-Pr. 


en gros und für. Export 
empfiehlt ihre Fabrikate von Streichzündhölzern in allen Packun- 
gen zu soliden Preisen. 
Wegen Muster- und Preiscourante, so wie wegen Engros-Ab- 
schlüsse, Uebernahme von Agenturen beliebe man sich zu wenden 


an unsere Haupt-Niederlage in Danzig, 


Hundegasse 33. 


Mühlenguts⸗Verkauf. 


Ein Mühlengut, 268 Morgen Weizenacker, 
4 Meilen von der Eiſenbahn, die Mühle hat 3 
Gänge und fit. in gutem baulichen Zuſtande, 
die Wirthſchaftsgebaude ebenfalls gut, ſchöne 
Wieſea, Inventarium: 12 Pferde, 2 Fohlen, 7 
Kühe, diverſes Jungvieh, Schweine, Schafe, 


zen oder anderen Sachen in 
ewahrſam oben: 


Bekanntmachung. 

Folgende Gegenſtände ſind gefunden worden: 

1. 1 weißes Mutterſchaf in Zazielen. 2. 1 blauer 
Tuchrock auf der Chauſſee zwiſchen Strugai und 
Roſenberg. 3. 1 Stück . im Weichſel⸗ 
From. 4 1 Mutterſchaf bei Strugai. 5. 1 
iſchſack in der Weſchſellake bei Czarnowo. 6. 
Zoljtod, 1 Torfmeſſer, 15 Drähte, 1 Meſſer, 
auf der Chauſſee bei * 7. 1 Bohrer. 
8. 1 brauner Rohrſtock. 9. aar baumwoll. 
weiße Strümpfe. 10. 1 Jagdmeſſer. 11 Llei⸗ 
nene Taſche mit 1 . 16 , 7 F. 12. 1 


(5320) 
Meſtellungen auf das mit 1. Juli er. begin⸗ 
B nende 2 Quartal änlich Betten 
namentlich: Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. 
Beitung etc. etc., nimmt unter den bekannten 


Bedingungen der prompteſten Ablieferung 
am Sonntage, an 


Ein gebildeter Mann in den vierziger Jahren, 
Wittwer, ohne Familie, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Vermögen und hohe Biloung wird 
nicht beanſprucht, auch die lrengſte Discretion 


weiß leinenes Taſchentuch mit ſchwarzer Stil: 
lerei. 13. 1 lederne Taſche mit Riemen. 14. 
1 braun ſeidener Sonnenſchirm. 15. 42 Kaffee. 
16. 1 Zollſtock. 17. 2 Stangen Eiſen. 18. 1 
Bolitod 19. 1 große Gießkanne. 20. 1 Ring 
mit Granatſteinen. 21. 1 Maulkorb. 22. 1 
dicker kurzer Schlüſſel. 23 1 gelbes 1 
tuch. 24. 1 Schlüſſel. 25. 1 Maulkorb. 5 
1% 2. 1 ſübeiner Trauring. 28. 1 we ßes 
Taſchentuch. 29. 1 kleiner ſilberner Schlüſſel. 
30. 1 lederner Gürtel. 31. 5 Gänfe in Kar: 
zemka. 32. 1 Stamm eichenes ao bei Ni⸗ 
Szewten aufgeſiſcht 33. chſäcke in der 

eihjellafe bei Czarnowo. 
Schirmlampen. 35. 1 rothbuntes Tuch, 1 Jacke, 
1 Roc, 2 Schürzen, 6 Hemden in Groch. 36. 
1 weißes Taſchentuch. 37. 1 Gans. 38. 1 Bild. 
39. 1 weißes Taſchentuch. 40. 1 Rohrſtock und 
1 ſchwarze Mütze. 41. 3 kleine Schlüſſel. 42 
1 braunlederne Brieſtaſche. 43. 1 dunkle Weite, 
1 Paar Schuhe und 3 Taſchentücher. 44. 2 
Schlüſſel. 45. 1 Maulkorb nebſt Hundemarke, 
1 Hundehalsband von Han mit Schloß und 
Marke. 46, 9 leinene Taſchentücher. 47. 3 
grauleinene Rolltücher. 48. 1 ſchwarze Broſche. 

49. 6 Schraubenſchlüſſel. 50. 1 Uhrſchlüſſel mit 
rothem Stein und kleinem Stückchen Kette. 51. 1 
Waſſertrage m. Ketten, 52. 3 Schlüſſel a e Ringe. 
53. 1 Maulkorb. 54. 1 Stück Holzkette. 55 1 
Schluͤſſel. 56. 1 Schluſſel, 57 1 Jag dmeſſer 
mit lederner Scheide. 58. 1 weißleinenes 
Mannshemde. 59. 1 b aunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 7 % 6 F. 60. 4 Schlüſſel an 
einem ledernen Riemen. 61. 1 12 Fuß lange 
Holzkette. 62. 6 Pd. Bonbons. 63. 1 lederne 
Pferdehalskoppel und 1 meſſingnes Hundehals⸗ 
band. 64. 1 Mütze bei Roſenberg. 65. 2 kleine 
Kähne bei ver Fiſcherei aufgefiſcht. 66, 1 Kalbs⸗ 
fell, 7 Stück Bettbezüge und 1 Fußtaſche. 67. 
1 kleiner Handkahn bei Niszewken aufgefiſcht. 
68. 1 Mütze, 2 Vorhemden, 1 Schnupftuch. 69. 
1 halber Wagen (2 Räder und 1 Achſe), in der 
Weichſel. 70. 11 Stück Bretter und 8 Stangen 
auf der a ben Wel 71. 1 kieferner Baum⸗ 
ſtamm in der Weichſel bei Korzeniek, 73 J 
Blechlöffel. 

Alle diejenigen, welche Eigenthumsauſprüche 
an dieſen Gegenſtaͤnden, reſp. an deren Eelös 
zu haben vermeinen, werden zur Anmeldung 
dieſer uſprüche auf 

den 5. September e., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Freisgerichts Math Hanow 
(Terminszimmer No 3), vorgeladen, widrigen⸗ 
falls die gedachten Gegenſtände, reſp. deren Er⸗ 
lös den Findern werden 808. lagen werden. 
Thorn, 10. Juni 1. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 15779 


Mis Genehmigung der Königl. Regierung 
wird bier Montag, den 3. Juli er., ein 


Leinwandsmarkt 


abgehalten werden. p 
g Heiligenbeil, den 14. Juni 1865. 


Der Magiſtrat. 15553, 


Fremdenführer, Pläne 
unnd Anſichten 
von Danzig und feinen Umgebungen 
empfiehlt in großer Auswahl 


2 

E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlune 
Su Langgaſſe 5 Baal! 
9 pappen, l. Steinkohlent 
Bie e 5 Port Urgent. a 


pfieblt billioſt . Baecker in Mewe. 


1 Erbſen, 
12 blecherne | Lupinen, 170 5 Rarto 
63 Böcke, 


F. A. Weber, | 


Buch-, Nunſt⸗ und Mufikdandlung, | 


ul ÜR or Samagale- FR tı Di und 
Zum Ankauf find folgende 
Güter zu empfehlen: 


1 Rittergut in Weſtpreußen, Areal: 3600 
Ma, unterm Pflug, 2800 Mg. Wieſen, 80 Mg. 
Wald, a beſtanden, altes Helt, 650 Mg Aus⸗ 

25 Schffl. Roggen, 200 Schffl. Weizen, 
f Schffl. dafer, 166 S 10 

feln; Inventar 
feine Schafe, im Werthe von 15 bis 
70 Frd'or, pro Stück, 32 Pferde, 12 Fohlen, 
28 Ochſen, 20 Kühe und 12 Stück Jungvieb, 
20 Schweine, todtes Juventar complet, neue 
Gebäude, alles maſſiv, 3 Scheunen, a 150 lang, 
und 55“ tief, Schlagwirthſchaft, 1 neues Vor⸗ 
werk, dazu kaum ebner milder Lehmboden. 
e 
auſpre E „Anzahl. 60, R 

1 Rittergut in Weſtpreußen, Areal: 2760 
Mg. guter Hoggenboven, 720 Mg. Wald, 200 
Ag. Wieſen, mit einer Ausſaat von 1300 Schffl; 
1100 Schafe, 16 Pferde, 18 Ochſen, 12 Kühe, 
Gebäude neu und maſſiv, herrſchaftliches Wohn: 
baus, ſcköner Garten nebit Park, todtes Inven⸗ 
tar complet, Wald 45.000 Werth. Kaufpreis 
76,000 , Anzahlung 25,000 Ag. 

1 N 0 Areal 13,000 Mg., 400 Ma. 
Wieſen; 7000 Schafe. Kaufpreis 350,000 , 
Anzahlung 15,000 K. 

1 Gut 16,000 Mg. Areal, 1000 Mg. Wie⸗ 
ſen, 2500 Mg. 11 Palais, Park, Brennerei 
und Ziegelei, ſchönes Inventar, baate Gefälle 
2000 % Kaufpreis 320,000 3., Anzahlung 
nach Einigung. 

1 Rittergut, 10,000 Pig, 2000 Mg. Wie⸗ 
000 M. Hochwald, die ſchönſten Gebäude, 


ſen, 4 
Act Boden für * Gerſten⸗ 
1 


und 
und Oelfrüchte. Preis 270,000 . 

Gut, 3122 Mg. guter Gerſtenboden, 676 
Mg. Wald, 1000 . baare Gefälle, ſchoͤne Be 


bäude und Inventar. Preis 110, 00 %, Uns 


zahlung 30, % 
1 Rütergut, 9750 Mg., 3000 Mg. Wald 
250 Mg. Wieſen; 2400 Schafe, 48 Pferde, 38 


Ochſen, 30 Kühe. Kaufpreis 175,000 , Un- 
zahlung 50,000 . b 
1 Gut, 4350 Mg., 1200 Mg Wald. Preis 


1 Gut, 6300 Mg., 2000 Mg. Wald, 368 
Mg. Wieſen, Brewnerei, 2 Mühlen, 1700 Schafe, 
40 Pferde, 22 Ves 20 Kühe; 3 Vorwerke. 
1900 % baare Gefälle. Kaufpreis 180,000 . 
Anzahlung 64,000 . 
Kleine Güter von 5 Hufen b. 10 u. 15 Hufen, 
mit und obne Inventar, in allen Kreiſen, jo 
wie auch im Danziger, Marienburger und El⸗ 
binger Werder gelegen, werden Selbſtkaͤufern 
auf briefliche Anfragen nachgewieſen und per⸗ 
ſönliche Rückſprache entgegengenommen von 
Morgens 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 
1 bis 4 Uhr durch 
h. Andro, Langgarten No. 36, 
Danzig. 


„ 


15774 


Das Haus Brodbänkengaſſe 10, 

nahe der Börſe, mit großem 
Comptoir, iſt im Ganzen wie in ein⸗ 
zelnen Etagen zu vermiethen, ſo⸗ 
gleich oder vom 1. October zu be⸗ 
ziehen. Näheres Wollwebergaſſe 12. 


Gogoliner Kalk 


in, Baogonlodungen jo wie in Tonnen, 


dig 


offerirt 

15781 

Herrmann Müller, 
Laſtadie 25. 


— — 


das todte 8 gut, Familienverbält: 

niſſe halber für den Preis von 20,000 , An⸗ 

9 6—7000 , Hypotheken 3000 %, 
„ unkündbar. Näheres durch 

5745 J. Thiel, Vorſtädt. Graben 59. 


Oſtpreuß. Leinen friſcher Bleiche, 
Handtücher, ſcht. Leinen und Gebirgs⸗ 
leinen, fertige Herren⸗Wäſche, auch Beſtellungen 
hierin werden ſofort ausgeführt. Preiſe billigſt 
doch feſt. Otto Netzlaff. 772 


D* Schifffahrt treibenden Publitum 
diene hiermit zur Nachricht, daß ich 
Dienflag, den 27. Juni, Vormittags 9 
Ubr, in meinem Hauſe in Neufahrwaſſer, 
Hafen⸗Straße No. 7, eine 


0 
uction 
mit Schiffs⸗Ausrüſtungs⸗Materialien, ge⸗ 
gen baare Zahlung abhalten werde 


46782 E. Wagner. 


Sg A. N. v.Glowacki, e 
Büchſenmachermſtr, 
44. Glefferſtadt 44, 


empfiehlt den geehrten Forst. und Schieplieb- 
babern feinen Vorrath in Scheiben Büchſen, 
Tyroler, Schweizer Stutzen, Lefau⸗ 
cheux; und Schnelllade Wöppelflinten, 
Schelbenpiſtolen, nur eigener Fabrik. Für 
guten Schuß, wie für gute und ſolide Ausfſüh⸗ 
rung jeder Reparatur, wie neuer Arbeit über⸗ 


nehme Garantie. 

A. W. v. Glowacki, 
Hüchſenmachermeiſter, 
44. Pfefſerſtadt 44. 


(8763) 
Butter⸗Anzeige 1 


für die Herren Capitaine und Rheder. 5 
Feinſte Elbinger Gras butter zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt 
Meyer Belgard, Elbing. 
Aufträge werden angenommen: Danzig, 
5 Breitgaſſe 91. (5773) 


Engliſche 
Asphaltplatten 


tur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflachen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder a 
ausführbar find, indem die Platten nur einfa 

auf die Mauerfläche, in den Stoßen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden⸗ 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtarten und in Langen 
bis zu 50 Sub 3056) 


E. A. Lindenberg. 
“Frisch gebrannter Kalk 7° 


s! aus meiner Kalikbrennersi bei 
Legan und Langgurten 10 stets 
su haben. ©. E Domauski Witt. 
a7 Stück Merzſchafe und 3 gute Böcke 
20 ſind bei baldiger Abnahme ſehr billig 
in gl. Garg zu verkaufen. Auch fette Schweine 
find daſelbſt verkäuflich. 
5783 Coutag. 


Eu junger Mann, miltairfrei, und der poinis 
ſchen Sprache mächtig, der ſich einige 
Jahre in der Wirthſchaft bewegt ba’, ſucht eine 
Stelle als Inſpector. Gefällige Offerten nimmt 
entgegen die Expedition vieler Beitung unter 
No, 5775. 


gugefichert, Photographie wünſchenswerth. Adreſſe 
V. An, poste rustante Czerwinsk. 


Fünfte Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


Die Anmeldeftiſt iſt bis zum 1. Juli c., 
als äußerſtem Termine, verlängert. Behufs der 
erforderlichen Arrangements in es durchaus noth⸗ 
wendig, die Zabl der zu erwartenden Theilneb⸗ 
mer vorber zu wiſſen, und werden daher auch 
diejenigen, welche auf freies Logis verzichten, 
Kekert it bee oe e d. een g. an den 
Nach Ablauf des oben genannten Termines wi 
die Liſte der Thrilnehmer definitiv geſchloſſen⸗ 

Elbing, den 21. Juni 1865, 15769] 

Das Lokal⸗-Comité&é. 


Daß 4. Preußiſche 
Probinzial⸗Turnfeſt in Memel 


findet am 15, 16. und 17, Juli cr. ſtatt. 

Es iſt für die Turnerſchaft Danzigs eine 
Ebrenſache, bei dieſem Feſte recht zahlreich ver⸗ 
treten zu ſein, zumal wir uns auf unſerem 
Feſte vor zwei Jahren einer fo lebendigen und 
herzlichen Theilnahme der Turn⸗Genoſſen aus 
der Be zu erfreuen hatten. 

Wir erſuchen daher die Mitglieder unſeres 
Vereins und ſonſlige Turner, welche ſich uns 
anſchließen wollen, dringend, ihre Theilnahme 
bis zu der, nächſten Montag, den 26, ſtatkfin⸗ 
denden Haupt⸗Verſammlung anzumelden. Nähe⸗ 
tes iſt dort und während unjerer Uebungsſtun⸗ 
den zu erfahren Zu bemerken iſt noch, daß bes 
abſichtigt wird, bei hinreichender Betheiligung 
die Fahrt nach und von Memel über See mit 
einem Dampfboot zu machen, wodurch Zeit und 
Koſten erſpart werben. 5771 


7 
Der Vorſtand des Danziger Turn⸗ 
und Fecht⸗Vereins. 


rn Fr 5 
Stenographiſcher⸗Verein. 
Montag, den 286. Jani, Abends 8 Uhr; 
Geueral-Verſammlang im oberen Locale der 
Gambrinus galle Tagesordnung: Rechnungsle⸗ 
gung. Etat. Bundesan olegenbeit. Vorſtandswahl. 


ACADRMIA. 


Verſammlung: 


Donnerstag, ſtatt Freilag. 


Frühere Akademiker, die ſeit 1857 di 
ſtalt verlaſſen haben, uno ſich noch an ve * 


Stiftungsfeier, 

„ am 2. Juli d. J., 
betheili en wollen, werden freundlichſt erſucht, 
Donnerſtag, den 22. Juni c. 


5 Abends 8 Uhr, 
im Hotel de St. Petersbourg, 1 Treppe 
hoch, im Seiten gebäude, zu erſcheinen. (57 


N 9 * 
Selonke's&iablijlemeni, 
Freita „ 23, Juni: 

„ Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler und Concert Anfang 7 Uhr. UI. 
A.: Schottifcher Nationaltauz von Frl. 


Weykopf und Heren Cottrelly — Fomıfche 
Duett — Joeco der brafilianiiche Ake 
Victoria- Theater. 


Freitag, den 23. d. Mis., zum 3. Male: 
Eine i Perſou. Bose in 3 Akten 


von E Pohl. 
Drud und Verlag von A. W. Rafemank 
in Danzig, 


| 
| 
| 


